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1.     Gültigkeitszeitraum

2.     Umsetzung und Überprüfung

I  Was ist ein Schulprogramm?

Das neue Schulgesetz überträgt den einzelnen Schulen mehr Verantwortung und verpflichtet sie im § 3 ein individuelles Schulprogramm zu entwickeln.

Da sich unsere Gesellschaft in einem stetigen Wandel befindet, muss sich die Schule den neuen Anforderungen stellen, ohne auf Bewährtes zu verzichten.

Eltern und Lehrer formulieren gemeinsam Schwerpunkte für die pädagogische Arbeit und Leitlinien für die künftige Entwicklung ihrer Schule, um die Qualität von Unterricht und Erziehung zu erhalten und um auf veränderte Anforde-

rungen reagieren zu können. Das Schulprogramm muss regelmäßig auf seine Aktualität hin überprüft und falls nötig geändert werden.

II  Unsere Grundschule in Kellinghusen stellt sich vor

1. Historischer Hintergrund 

Nach einer Erweiterung des Schulzentrums übernahm die Grundschule

am 16.2.1990 das Hauptschulgebäude, das grundschulgerecht umgestaltet und um vier Klassenräume erweitert wurde. Wegen steigender Schülerzahlen wurde die Grundschule ein zweites Mal um vier Klassen vergrößert. Die Einweihung des Anbaus fand am 25.05.1995 statt. Träger der Grundschule war von Anfang an der Schulverband Kellinghusen.

2. Daten und Zahlen ( Schüler, Lehrer, Klassen )

Im Schuljahr 2010/11 besuchen 324 Kinder die Grundschule. In allen 

Jahrgangsstufen bestehen jeweils vier Parallelklassen. Eine kostenpflichtige Grundschülerbetreuung ist in der Zeit von 7.30 bis 15. 00 Uhr der Schule angeschlossen. Sie ist räumlich im Grundschulgebäude untergebracht und wird von einer Erzieherin geleitet. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, einen Mittagstisch einzunehmen. Zur Zeit unterrichten 19 Lehrerinnen, 4 Lehrer (einschließlich Schulleiter und 1 Lehramtsanwärterin) die Kinder.  

Schulleitung: Herr Heino Hartmann, Rektor  

Sekretariat:   Frau Swea Holdorf

Hausmeister: Herr Frank Harbs

3. Räumliche Situation und Ausstattung

Die Grundschule hat für 16 Jahrgangsklassen je einen Klassenraum. Zusätzlich stehen fünf Gruppenräume, ein Musikraum, ein Computerraum, eine Lehrküche und ein Werkraum zur Verfügung. 

Alle vorhandenen Klassen und Fachräume werden genutzt und entsprechen den Anforderungen. Die Anzahl der Gruppenräume ist sehr begrenzt, es gibt aber keine Möglichkeit, durch einen Anbau die Situation zu ändern. 

Unsere Schule verfügt über eine Turnhalle und zwei getrennte Schulhöfe. Lehrküche, Sportplatz und eine weitere Turnhalle werden gemeinsam mit dem Förderzentrum genutzt.

Die Schule erneuert fortlaufend das  Mobiliar. Im Bereich der Lehr- und Lernmittel ist eine Grundausstattung vorhanden. Für Aufführungen steht eine Bühne zur Verfügung, die im Bedarfsfall in der Turnhalle aufgebaut werden kann.

4. Einzugsbereich und gesellschaftliche Struktur

Das Einzugsgebiet der Grundschule umfasst die Stadt Kellinghusen und die 

umliegenden Gemeinden Mühlenbarbek, Oeschebüttel, Quarnstedt, Rosdorf und Störkathen. In der Regel ist eine Klasse einer Jahrgangsstufe mit auswärtigen SchülerInnen aus den umliegenden Gemeinden besetzt. Sie werden zu festgelegten Zeiten mit Schulbussen befördert. 

Kellinghusen ist eine Kleinstadt ohne größere Industrieansiedlungen, mit Handwerkern und Einzelbetrieben, so dass man Kellinghusen als Wohnstadt bezeichnen kann. Seit geraumer Zeit siedeln sich in der Stadt und den umliegenden Dörfern immer mehr Familien an, deren Arbeitsplätze nicht in Kellinghusen liegen. Der Anteil der Ausländer- und Aussiedlerfamilien ist zur Zeit gering. Viele Vereine und Verbände bieten ein breit gefächertes Angebot zur Freizeitgestaltung an. 

III Pädagogische Grundorientierung

Pädagogischer Grundkonsens

Die Grundschule Kellinghusen versteht sich als ein Ort des Lernens für Kinder, an dem gefördert und gefordert wird. Neben der Vermittlung grundlegender Bildung im Lesen, Schreiben, Rechnen und fachspezifischer Unterrichtsinhalte wird der Sozialerziehung besonderen Wert beigemessen. Das unterrichtliche Lernen soll durch angemessene Öffnung der Schule und Ausgestaltung des Schullebens ergänzt werden. 

Die Lernfreude zu wecken und zu erhalten, Kreativität und Phantasie anzuregen und zu fördern gehören zu den grundlegenden Zielsetzungen.

1. Schwerpunkte der pädagogischen Arbeit

1.1. Erzieherische Schwerpunkte

1.1.1. Erziehung zu gegenseitigem Respekt

- Höfliche Umgangsformen werden im täglichen Schulalltag eingeübt.

- Schüler sollen erfahren, dass körperliche Gewalt, Kraftausdrücke,

  obszöne, fremdenfeindliche oder beleidigende Wörter und Gesten

  andere verletzen. Situationsbedingt werden dann z.B. in Gesprächen,

  Klassenratsstunden oder Rollenspielen die Wirkung dieser Worte oder  

  Gesten verdeutlicht und der Umgang mit Konfliktsituationen erarbeitet 

  und /oder eingeübt.

- Jede einzelne Klasse erarbeitet Klassenregeln sowie nötige Konsequenzen 

   bei Nichteinhaltung.

 - In den Klassen wird die  Schulordnung altersgemäß besprochen und auf 

   deren Einhaltung geachtet       

 - Besonders im Sportunterricht üben die Schüler faires Verhalten.

 - In Unterrichtssequenzen werden Informationen über fremde Kulturen und 

   Religionen vermittelt.

1.1.2. Erziehung zu umweltbewusstem Handeln

- In jeder Klasse erfolgt Mülltrennung in gesonderten Behältern.

- Die Schüler werden zur Müllvermeidung angehalten

  ( Mehrwegbehältnisse für das Frühstück, sparsamer Umgang mit Papier).

- Schulgelände und Schulumgebung werden nach einem für alle Klassen

  verbindlichen Plan von Müll gesäubert.        

- Regelmäßige Unterrichtsgänge in die nähere Umgebung der Schule sollen den 

  Schülern Verständnis für einen schonenden Umgang mit der Natur vermitteln

  und sie zu einem  verantwortungsbewussten Verhalten in der Natur erziehen.           - Unterrichtssequenzen sollen zu einem energiebewussten Handeln anleiten

  ( Prinzip der Sparsamkeit bei Wasser- und Energienutzung ).

1.1.3. Verantwortungsvoller Umgang mit der Gesundheit

- Täglich wird gemeinsam in den Klassen gefrühstückt.

- Eltern und Lehrer achten auf ein gesundes Frühstück. 

  Praktische Unterstützung erfolgt durch das gemeinsame Anfertigen von

  Beispielen für gesundes Essen in der Schulküche. 

- Für die Pause hält die Schule in allen Klassen Bewegung förderndes Spielzeug  

  in ausreichender Menge bereit. Zu Beginn eines neuen Schuljahres erfolgt - 

  wenn nötig - eine Ergänzung.

- Aufgemalte Bewegungsspiele und Großgeräte stehen auf dem Schulhof  

  zu Verfügung. 

- Für jedes Kind steht seiner Größe entsprechend Mobiliar bereit.

- Eltern achten darauf, dass die Kinder den Schulweg in der Regel zu Fuß oder 

  (möglichst erst ab Kl. 3) mit dem Fahrrad zurücklegen.

- In den Kl. 3 und 4 erfolgen erste Ansätze zur Suchtprävention (Alkohol,

  Rauchen).

- Es wird darauf geachtet, dass das Gewicht des Ranzen ein erträgliches Maß

  nicht überschreitet.

1.2. Fachliche Schwerpunkte

1.2.1. Lese- und Schreiblehrgang

Folgende Grundsätze gelten :

 - Der Einsatz der Lautgebärdensprache und der Silbenbögen nach Dummer  

  und das Lautieren unterstützen den Leselernprozess.

 - Bei der Einführung der Buchstaben und der Schlüsselwörter wird die

  Druckschrift konsequent durchgeführt.

- Die Schreibschrift ist die Schulausgangsschrift.

- Der Wortschatz wird gefestigt durch Rückgriff und Wiederholung beim

  Schreibschriftlehrgang.       

- Gezielte Fördermaßnahmen werden in den Leselehrgang integriert durch 

  Binnendifferenzierung, Doppelbesetzung und Kleingruppen. Dadurch werden 

  leistungsstarke und leistungsschwache Kinder gefördert.

Abweichend von diesen Grundsätzen des Lese- und Schreiblehrgangs können im

Zuge stärkerer Individualisierung und Differenzierung in der Eingangsphase andere Lehrwerke als bisher eingesetzt werden. Die Entscheidung obliegt der Fachkraft nach Rücksprache mit dem Fachleiter/der Fachleiterin und der Schulleitung.

1.2.2. Legasthenie (Fördermaßnahmen)

Durch den Einsatz von diagnostischen Instrumenten werden lese- und 

rechtschreibschwache Kinder frühzeitig erkannt:                                                   Klasse 1 : Diagnostische Bilderleisten

Klasse 2 : Diagnostische Bilderleiste am Beginn des 2. Schuljahres, 

                Würzburger Leise Leseprobe (WLLP) am Ende des Schuljahres 

Gezielte Fördermaßnahmen werden in den folgenden Klassenstufen durchgeführt:

Klasse 2 :           Binnendifferenzierung und Doppelbesetzung 

Klasse 3 und 4 : gezielte LRS - Förderung in klassenübergreifenden Kleingruppen, 

                           die in der Regel von Lehrkräften durchgeführt wird, die an einer

                           Intensivfortbildung teilgenommen haben. 

                           Im 1. Halbjahr  des 4. Schuljahres wird die anstehende Überprüfung

                           ausschließlich von ausgebildeten Fachkräften durchgeführt. 

1.3 Zukunftsorientierte Schwerpunkte

1.3.1     Einsatz des Computers

Im Computerraum lernen die Kinder die Möglichkeiten des Computers als Informationsquelle und Arbeitsgerät kennen. Die Arbeit am Computer erfolgt sowohl im regulären Unterricht sowie gegebenenfalls in Arbeitsgemeinschaften.

1.3.2
     Arbeitsgemeinschaften

Arbeitsgemeinschaften werden als pädagogisch besonders wertvoll erachtet und nach vorhandenen Ressourcen eingerichtet. Die Schule kann hier und in Lernbereichen außerhalb des lernplanmäßigen Unterrichts geeignete Personen zur Unterstützung der Lehrkraft und unter deren Verantwortung einsetzen 

(§ 83, Ab. 7 Schulgesetz).  Über die Verpflichtung zur Teilnahme entscheidet die 

Schule. Eine Leistungsbewertung findet in diesem Fall nicht statt. Zur Zeit sind folgende  AGs eingerichtet: Chor, Instrumente, Laufen, Faustball.

1.3.3
    Englischunterricht

Ab dem Schuljahr 2008/09 wird an der Grundschule Kellinghusen Englisch-

unterricht mit zwei Wochenstunden in den Klassenstufen 3 und 4 erteilt. 

1.3.4 Nachmittagsangebot

Mit Beginn des Schuljahres 2010/11 gibt es an der Grundschule ein Nachmittagsangebot an 3 Wochentagen (Dienstag, Mittwoch und Donnerstag).

In der Zeit von 13.30 bis 15.30 Uhr bieten Vereine und Einzelpersonen Kurse für die Schüler der Grundschule und des Förderzentrums an. Gleichzeitig findet eine gezielte Hausaufgabenbetreuung statt.

2. Feste und besondere Veranstaltungen

Diese Höhepunkte prägen die Schulzeit besonders. An unserer Schule sorgt ein

vielfältiges Angebot dafür, dass es über das ganze Jahr verteilt besondere Ereignisse gibt, auf die die Kinder sich freuen können. Diese Vielfalt ist aber nur möglich, weil viele Eltern durch ihre Mitarbeit helfen.

- alle 2 Jahre im Wechsel Schulfest und Projekttage: Jedes Kind erlebt

  während seiner Grundschulzeit ein Schulfest und einmal die Projekttage.

  In den Jahren, in denen keine jahrgangsübergreifenden Projekttage und kein

  Schulfest stattfinden, werden Projekte innerhalb der Jahrgänge im Rahmen der 

  Verlässlichkeit durchgeführt. Die Art der Durchführung wird vom Jahrgangsteam

  gestaltet.                  

- Probie - Frühstück: Probierfrühstück vier Mal im Schuljahr

- Spielevormittag: In der Regel im Frühjahr

- Sportfest (Bundesjugendspiele): Jeweils vor den Sommerferien oder kurz 

   danach

- Faschingsfest: Ein Fest für die ganze Schule in der Regel am Freitag vor

  Rosenmontag.

- Adventssingen: Alle Kinder treffen sich in der Adventszeit ein Mal wöchentlich    

  in der Pausenhalle zum Singen. 

- Bastelvormittag am Anfang des Advents: Alle Klassen schmücken am

  Freitag vor dem 1. Advent gemeinsam mit Bastelarbeiten die Schule.

- Choraufführung: In der Regel vor den Sommerferien vormittags Aufführungen

  für die Kinder, am frühen Abend dann für die Familien und Gäste.

- Theaterbesuche (z.B. Weihnachtsmärchen)

- Fahrt ins Planetarium in der 4. Klasse

- Kreisfahrt (optional) in der 3. oder 4. Klasse

- plattdeutscher Lesewettbewerb: Alle 2 Jahre für Kinder der 3. und 4. 

  Klassen.  

- Mathematik Wettbewerb: Jedes Jahr für Kinder der 3. und 4. Klassen.

- mehrtägige Klassenfahrt: In der Regel in der 3. oder 4. Klasse

- Wandertag oder Halbtages- und Tagesfahrten

- Klassenfeste

- Umwelttag - Müllsammelaktion: Im Frühjahr in Zusammenarbeit mit dem 

  Bauhof der Stadt Kellinghusen

- Autorenlesungen in Zusammenarbeit mit der Bücherei

- Kelli - Cup (TCK): Tennis zum Kennenlernen am Ende der 2. Klasse

- Radfahrprüfung in Zusammenarbeit mit der Polizei: In der 4. Klasse 

  können die Kinder nach einem ausführlichen Unterricht den  

  Fahrradführerschein machen.

- Lauftag und Teilnahme an außerschulischen Lauf- und anderen

  Sportveranstaltungen.

- Veranstaltungen während der Grundschulzeit (s. Anhang)

3.  Organisation

Die Grundschule Kellinghusen ist seit dem Schuljahr 2005/ 06 eine verlässliche Grundschule mit festen Unterrichtszeiten. Der Unterricht findet vorwiegend im Klassenverband an fünf Wochentagen am Vormittag statt. Der weitaus größte Teil der Unterrichtszeit einer Klasse liegt aus pädagogischen Gründen in der Hand einer Lehrkraft (KlassenlehrerInnenunterricht). 

Im Fachunterricht wird die Anzahl der unterrichtenden Personen besonders in den Jahrgangsstufen eins und zwei möglichst gering gehalten. Im Bereich Legasthenie, Mathematik und Sport werden Förderstunden angeboten (auch klassen- bzw. klassenstufenübergreifend). Zur Zeit erhalten Kinder von Aussiedlern und SchülerInnen mit nicht deutscher Muttersprache nach Bedarf zusätzlichen Unterricht (DAZ). Als ständige Arbeitsgemeinschaften bestehen der Chor und die Instrumentalgruppe.

Integrationsmaßnahmen werden grundsätzlich durchgeführt, wenn eine sinnvolle Förderung im Klassenverband der Regelschule möglich ist. Ein Wechsel der KlassenlehrerInnen ist in der Grundschulzeit zwar nicht auszuschließen, wird aber möglichst vermieden. In Klasse drei übernimmt in der Regel eine andere Lehrkraft als der Klassenlehrer/die Klassenlehrerin eines der drei Hauptfächer.

4.    Zusammenarbeit mit Eltern

An der Grundschule Kellinghusen gibt es zwei Projekte, die ausschließlich von den Eltern getragen werden:

a) Förderverein e. V.

    Der Förderverein ist ein freiwilliger Zusammenschluss von Eltern, die durch 

    ihren Beitrag die Schule unterstützen und schülerfreundlicher gestalten 

    möchten. Es werden u.a. Anschaffungen getätigt, für die im Schuletat keine 

    Gelder vorhanden sind.

b) Probie-Ausschuss

    In der Regel wird vier Mal im Jahr von mehreren Müttern ein 

    Probierfrühstück angeboten, um den Kindern alternative 

    Ernährungsmöglichkeiten anzubieten. Außerdem wird bei Veranstaltungen 

    wie z.B. Schulfest, Einschulung und Projekttagen eine Cafeteria organisiert.

c) Schülerbücherei

    Eltern organisieren eine Ausleihe von Kinderbüchern (zweimal wöchentlich). 

Eltern helfen bei folgenden Veranstaltungen: Schulfest, Projekttage, Nachmittagsangebot, Spiele- und Bastelvormittage, Bundesjugendspiele, mehrtägige Klassenfahrten, Klassenfeste, Backen in der Adventszeit.

5.   Zusammenarbeit mit anderen Institutionen 

Die Zusammenarbeit mit ortsansässigen Institutionen wie Polizei, Feuerwehr, Kirchen, Bücherei, Museum, Sportvereinen, Handwerksbetrieben, Verwaltung, Landwirten und Geldinstituten und mit dem Gesundheitsamt in Itzehoe ist ein fester Bestandteil des schulischen Lebens. Unterrichtsinhalte können durch die direkte Begegnung anschaulicher vermittelt werden. Die Schüler und Schülerinnen erhalten dadurch einen Bezug zu ihrer direkten Lebensumgebung.   

IV  Schulentwicklung

Die bisherige Arbeit soll kontinuierlich fortgesetzt werden. Die folgenden Schwerpunkte stellen die Leitlinien für die künftige Entwicklung an unserer Schule dar.

1. Kooperation mit den Kindertagesstätten

1.1 Allgemeiner Erfahrungsaustausch

Zwischen der Grundschule und den Kindertagesstätten in Kellinghusen erfolgt ein regelmäßiger Erfahrungsaustausch: 

- Vor den Elterngesprächen zur Schulanmeldung findet ein Austausch über den

  Entwicklungsstand der einzuschulenden Kinder statt.

- Vor der Einschulung bietet die Schule einen Kennenlerntag an, 

   an dem die Kinder eine Unterrichtsstunde besuchen können.

- Im Laufe des 1. Halbjahres nach der Einschulung findet ein Gespräch

  zwischen Schule und Kindertagesstätten zur Auswertung der Erfahrungen und

  über mögliche Folgerungen statt.

- Fortlaufend erfolgt  eine Abstimmung über die Erwartungen hinsichtlich der

  Kenntnisse, Grundfertigkeiten und des Lernverhaltens der einzuschulenden

  Kinder statt.

1.2   Sprachliche Integration (Sprint) im vorschulischen Bereich

Schule und Kindergarten stellen gemeinsam den Sprachentwicklungsstand 

der einzuschulenden Kinder fest. Ist die Sprachentwicklung eines Kindes förderbedürftig, dann findet eine vorschulische Sprachförderung statt. Seit dem 

Schuljahr 2005/06 richtet die Grundschule Kellinghusen diese Förderung 

im Halbjahr vor der Einschulung aus.

2.   Eingangsstufe

Die Eingangsphase in der Grundschule umfasst die Klassen 1 und 2.  Sie bilden eine pädagogische Einheit.  Das Ziel ist es,  Rückstellungen möglichst zu vermeiden. Der Besuch dauert in der Regel zwei Schuljahre. Besonders begabte Kinder können die Eingangsphase auch schon nach einem Jahr verlassen,  während Kinder mit Leistungs- oder Entwicklungsrückständen drei Jahre verbleiben können. 

In den Klassen wird durch Doppelbesetzungen eine verstärkte Förderung durchgeführt. Es sollen Erfahrungen gesammelt und ausgewertet werden, 

ob dieser Weg der Vermeidung von Rückstellungen langfristig beschritten werden kann.

In der Eingangsstufe werden Zeugnisse in tabellarischer Form erstellt.

3.
Verlässliche Grundschule

Die Grundschule Kellinghusen hat zum Schuljahr 2005/06 folgendes Konzept für die Laufzeit von 2 Jahren verabschiedet (siehe Anhang).

4.
Lernpläne/Übergang Orientierungsstufe

Seit dem Schuljahr 2003/04 gilt der Erlass des Bildungsministeriums Schleswig-Holstein für Schülerinnen und Schüler der Klassenstufen 3, 4 und 5 einen Lernplan zu erstellen. Lernpläne sollen die individuelle schulische Entwicklung der Schüler und Schülerinnen dokumentieren.

Die Grundschule Kellinghusen erstellt Lernpläne für Kinder mit besonderem Förderbedarf oder mit besonderen Begabungen. Die Klassenkonferenz entscheidet darüber, welches Kind einen Lernplan bekommt. Grundlage dafür ist die Lernausgangslage, berücksichtigt werden auch die vorliegenden Informationen und Beobachtungen der Eltern. Ein Lernplan wird immer dann geführt, wenn Schülerinnen und Schüler entweder besonders gut sind oder noch Schwierigkeiten haben. Die im Lernplan beschriebenen Schwerpunkte der Förderung beziehen sich auf den fachbezogenen, sozialen, sprachlichen, kognitiven, motorischen oder wahrnehmungsbezogenen Bereich. Um die Ziele der Förderung zu erreichen werden auch die Eltern mit eingebunden. Der Lernplan fordert dazu auf, formulierte Lernziele zu überprüfen und zu dokumentieren. Daher wird er fortlaufend weitergeschrieben, in der Regel halbjährlich. Er dient der zusätzlichen Unterstützung von Entscheidungen zum schulischen Werdegang des Kindes. Lernpläne werden an der weiterführenden Schule fortgeschrieben.

5.    Vergleichsarbeiten, Bildungsstandards

Die Kultusministerkonferenz (KMK) hat im Mai 2002 beschlossen  für ausgewählte Schnittstellen der allgemein bildenden Schularten Bildungsstandards zu erarbeiten. 

Eine solche Schnittstelle stellen die 4. Klassen der Grundschule dar. 

Bildungsstandard bringen zum Ausdruck, welche Lernziele die Schülerinnen und Schüler in der Grundschulzeit erwerben sollen. Sie beschreiben also die „Bildungsansprüche von Kindern“ (Grundschulverband). 

Die in den Bildungsstandards formulierten Ansprüche für die  Fächer Deutsch und Mathematik gelten nach der  KMK zum Schuljahr 2005/06 verbindlich.  Diese können  anhand von Vergleichsarbeiten  überprüft werden (neuer Erlass vom Sept. 08).  Die Entscheidung darüber wird bei den jeweiligen Fachkonferenzen gefällt.

 Im zweiten Halbjahr der dritten Klasse findet VERA statt.

Die Grundschule Kellinghusen berät in den Fachkonferenzen  über die Umsetzung der Bildungsstandards im Unterricht.

6.  Ausbildung von Lehramtsanwärterinnen

Zur Zeit bildet die Grundschule Kellinghusen eine Lehramtsanwärterin aus. 

7.  Arbeitsgruppen

Um die Schulentwicklung weiterhin zu forcieren gibt es an der Grundschule Kellinghusen zur Zeit folgende Arbeitsgruppen:

- Ausbildungskonzept

- Schulprogramm

- Schulhofgestaltung

- Tabellarische Zeugnisse für die Eingangsstufe

V   Zeitplan und Überprüfung

1.   Gültigkeitszeitraum 

Das Schulprogramm wird für 2 Jahre von der Schulkonferenz beschlossen,  wobei eine nötige Änderung oder Ergänzung auch vor Ablauf dieser Frist möglich ist.

2.   Umsetzung und Überprüfung

Im Rahmen einer Lehrerkonferenz wird alle zwei Jahre die Umsetzung der einzelnen Punkte des Schulprogrammes überprüft.

Diese Überprüfung erfolgt in Form von Berichterstattung und Dokumentation.

Die Ergebnisse der Überprüfung und deren Beratung werden in der Schulkonferenz ausgewertet.

Konzept

Verlässliche Grundschule
ab 2005/06

1. Verlässlichkeit für Klassenstufe 1 und 2

1. - 4. Stunde


Beginn  8.00 Uhr -  Ende 11.40 Uhr

2. - 5. Stunde


Beginn  8.55 Uhr -  Ende 12.35 Uhr

2. Verlässlichkeit Für Klassenstufe 3 und 4

1. - 5. Stunde


Beginn  8.00 Uhr -  Ende 12.35 Uhr 

2. - 6. Stunde


Beginn  8.55 Uhr -  Ende 13.25 Uhr

Grundsatz: Lehrerstunden werden soweit wie möglich für Unterricht eingesetzt.

Zeitstruktur des Vormittags

         Stunden

                        Pausen

08.00 Uhr - 08.45 Uhr


         5´

08.50 Uhr - 09.45 Uhr


       10´

09.55 Uhr - 10.40 Uhr


       15´

10.55 Uhr - 11.40 Uhr


       10´

11.50 Uhr - 12.35 Uhr


         5´

12.40 Uhr - 13.25 Uhr

Zusätzliche Förderstunden sind in der 1. und 6. Stunde möglich, der Sportförderunterricht und Arbeitsgemeinschaften können bei Bedarf auch am Nachmittag durchgeführt werden.

Betreuungsangebot - Grundschülerbetreuung

Die Grundschülerbetreuung bleibt ins Konzept " Verlässliche Grundschule " einbezogen. Die Betreuungszeit erstreckt sich von 7.00 Uhr bis 15.00 Uhr. In der Kernzeit des Vormittags nimmt die Erzieherin die Aufgaben einer " Pädagogischen Insel " wahr (kurzzeitiges Aufnehmen von verhaltensauffälligen Kindern) oder sie kann als Aufsichtskraft zu Vertretungszwecken eingesetzt werden, wenn keine Lehrkräfte zur Verfügung stehen.

Vertretungskonzept

1. Doppelbesetzung
   Es ist geplant, möglichst viele Wochenstunden doppelt zu besetzen, so dass bei         

   Ausfall einer Lehrkraft Vertretung vorhanden ist.

2. Aufteilung einer Klasse / Zusammenlegung
   Bei Ausfall mehrerer Lehrkräfte wird eine Klasse geteilt oder Klassen können 

   zusammengelegt werden.

3. Aufsicht durch Erzieherin
   Bei Ausfall mehrerer Lehrkräfte kann die Erzieherin als Aufsicht eingesetzt    

   werden.

4. Betreuung durch Eltern
    Eine Betreuung durch qualifizierte Eltern ist nur im äußersten Notfall vorgesehen.

Ausnahmen von der Verlässlichkeit

An besonderen Tagen kann die Verlässlichkeit aufgehoben werden:

1. Schulfest

2. Projekttage

3. Sportfest 

4. Spielevormittag

5. Lauftag

6. Fasching

7. Weihnachtsmärchen

8. Reformationstag

9. Einschulungsfeier

10. Tage der Zeugnisausgabe

11. Letzter Schultag vor den Ferien

12. Adventsbasteln

13. Kennlerntag Kitas

14. Fortbildung der Lehrkräfte im Rahmen der Fortbildungsoffensive (bis zu 2 Tagen im Jahr)

Bei plötzlicher Erkrankung der Kinder oder bei Unfällen müssen weiterhin Regelungen zur vorzeitigen Abholung der Kinder getroffen werden.
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